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und die Reflektoren in Straßenlam-

pen werden ausgetauscht, damit sie 

das Licht nur zur Straße lenken. Die 

Folge: Nachts wird der Himmel über 

der slowenischen Hauptstadt nicht 

von unten angestrahlt. Auch in an-

deren EU-Staaten stehen Gesetze an 

oder warten auf ihre Umsetzung. In 

Deutschland engagieren sich vorerst 

besonders Astronomen für einen 

dunklen Nachthimmel (www.licht-

verschmutzung.de).

Mehr als Krise:

Grünes Kreuz

Vor einem Jahr fragten wir 

„Deutsches Grünes Kreuz. Gemein-

nütziger Verein oder Werbeträger?“ 

und bemängelten insbesondere seine 

Industrienähe und dass nicht klar ist, 

ob wirtschaftliche Ziele des Firmen-

verbands Deutsches Grünes Kreuz 

(DGK) die Aktivitäten dominieren 

(GPSP 5/2009, S. 6-7). Mittlerweile 

wurde ein massiver Umsatzeinbruch 

bekannt, den das DGK der Wirt-

schaftskrise zuschreibt. Er könnte 

allerdings auch in der zweifelhaften 

Organisationsstruktur begründet 

sein. Das arznei-telegramm, eine 

der Mutterzeitschriften von GPSP,

hat das DGK als „Zuarbeiterorga-

nisation für das Pharma-Marketing“ 

bezeichnet, ohne dafür juristisch be-

langt zu werden. Bei der DGK müs-

sen sich nun 45 von 70 Mitarbeitern 

einen neuen Arbeitgeber suchen, 

und der wertvolle Sitz in der Altstadt 

von Marburg muss verkauft werden. 

Der Insolvenzverwalter drängt der-

weil darauf, dass das Geflecht aus 

den fünf Tochterfirmen klarer struk-

turiert wird, schreibt die Frankfurter 

Rundschau (6.8.2010). 

Autismus:

Impfstudie zurückgezogen

In vielen Köpfen ist ein Zusammen-

hang abgespeichert, der so nie belegt 

worden ist: Der Zusammenhang zwi-

schen Autismus und der Dreifach-

impfung gegen Masern, Mumps und 

Röteln (MMR). Er beruht auf einer 

Publikation, die durch Schmiergelder 

in Form von Berater- und Gutachter-

honoraren zustande kam. Die Studie, 

die der Arzt Andrew Wakefield mit 

Schützenhilfe von zwölf (!) weiteren 

Wissenschaftlern 1998 publiziert 

hat, wurde vor kurzem endlich vom 

angesehenen Fachmagazin The Lan-

cet zurückgezogen.2 Nicht eben frei-

willig, denn massiv war der Druck, 

nachdem die britische Ärztekam-

mer Wakefield und Co. unethische 

Forschungsmethoden und eine un-

verantwortliche Darstellung der Er-

gebnisse vorgeworfen hatte.3 Zwölf 

Jahre sind seit Veröffentlichung der 

Studie vergangen. In der Zwischen-

zeit ist der Journalist Brian Deer von 

der britischen Sunday Times den 

unsauberen Methoden des Herrn 

Wakefield auf die Schliche gekom-

men:4 So waren über eine Anwalts-

kanzlei 3,5 Millionen britische 

Pfund an Ärzte und Wissenschaftler 

geflossen, die sich gegen die MMR-

Impfung ausgesprochen hatten. Viele 

angebliche Belege für ein Autismus-

risiko basierten zudem auf Aussagen 

von Eltern, die eine Schadensersatz-

klage planten. Hinter all dem steckte 

ein Deal zwischen Wakefield, damals 

Chefarzt an einer Londoner Klinik, 

und dem Rechtsanwalt Richard Barr, 

der sich mit Schadensersatzklagen ge-

gen Arzneimittelhersteller auskann-

te und mindestens fünf autistische 

Kinder zu seinen Klienten zählte 

( John Grisham „Die Schuld“ lässt 

grüßen, Buchtipp in GPSP 4/2009, 

S. 11). Deer fand sogar noch heraus, 

warum sich Wakefield zwar gegen 

die Dreifachimpfung, aber nie gegen 

die Impfung mit den einzelnen Impf-

stoffen ausgesprochen hatte: Er hatte 

selbst Patente für Einzelimpfstoffe 

beantragt!

Bei Angst:

Kind in den Arm nehmen!

Wenn Ihr Kind vor Geistern, Einbre-

chern, Tieren, vor Dunkelheit oder 

dem Alleinsein Angst hat, nehmen 

Sie es in den Arm. Spenden Sie Trost 

und vermitteln Sie ihm, dass Sie ver-

stehen, wie belastend seine Ängste 

sind. Sätze wie „Du brauchst keine 

Angst zu haben“, führen eher dazu, 

dass ein Kind seine Spannung nicht 

abbauen kann und seine Ängste in 

Zukunft nicht mehr mitteilt. „Eine 

Umarmung oder ein zärtliches Strei-

cheln beruhigen das Kind besser als 

rationale Erklärungen“, erinnert der 

Kinder- und Jugendpsychiater Frank 

Häßler.5
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